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Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
der Armee und der Marine, deren Einbe-
rufung im Mobilmachungsfalle planmäßig
vorgeſehen iſt, machen wir auf die vom
Königlichen Bezirks-Kommando in Weißenfels
im Kreisblatt Nr. 45 erlaſſene Bekannt-
machung vom 15. Februar d. Js., betr. die
Aushändigung von Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen, ſowie die Rückgabe der außer
Kraft getretenen Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen noch beſonders aufmerkſam.

Merſeburg den 25. Februar 1903.
484) Der Magiſtrat.

Am 1. Oktober d. Js. werden beim unter-
zeichneten Kommando vier Zweijährig-Frei-
willige (Schreiber) eingeſtellt.

Geeignete Bewerber mit tadelloſer Hand-
ſchrift wollen ein diesbezügliches Geſuch unter
Beifügung eines ſelbſtverfaßten und ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes, etwaiger Zeug-
niſſe und eines Meldeſcheines baldigſt einſenden.

Bezirkskommando Weißenfels.

Von neuem drohender Eiſenbahner-
Streik in Holland.

Die niederländiſche Regierung plant einen
Geſetzentwurf, der ſcharfe Strafbeſtimmungen
enthält für Diejenigen, welche einen andern
zum Streiken beim Eiſenbahnbetriebe nötigen.
Die Eiſenbahner ihrerſeits drohen wegen der
Vorlage mit einem neuen Streik. Es wird
darüber gemeldet:

Rotterdam, 26. Februar. Es herrſcht
eine Gewitterſtimmung nach der Einbringung
der neuen Regierungsvorlage. Jn infor-
mierten Kreiſen rechnet man mit einem neuen
Eiſenbahnerſtreik noch in dieſer Woche. Die
Regierung bat den holländiſchen Automobil-
klub, über alle vorhandenen Selbſtfahrer ver
fügen zu dürfen, um nötigenfalls die Abge-
ordneten nach dem Haag bringen zu können.
Ein neuer Streik würde die Regierung jeden-
falls gerüſtet finden, ſo daß es nicht zur
gänzlichen Einſtellung des Verkehrs kommen
könnte. Viele loyale Eiſenbahner kündigten
auch die Mitgliedſchaft der Organiſation und
verſprachen, Tag und Nacht arbeiten zu
wollen, um den Dienſt zu ſichern. Dieganze Preſſe verſpricht, die Regierung in den
kommenden ſchwierigen Tagen zu unter-
ſtützen. Die Abhaltung mehrerer militär-
feindlicher Verſammlungen für Soldaten wurde
geſtern Abend im Haag durch Truppenauf-
gebot verhindert. Die neue Vorlage
gegen die Streiks enthält ſcharfe Strafbe-
ſtimmungen. Zunächfl bedroht die Vorlage
mit Gefängnisſtrafe von höchſtens ſechs
Monaten jeden, der einen Mitarbeiter terro-
riſiert, indem er ihn moraliſch zwingt, zu
ſteiken, einer Organiſation anzugehören uſw.
Ferner wird ſtrafbar jeder Beamte oder An
geſtellte bei einem öffentlichen Dienſt ein-ſhüeßlich der Eiſenbahnen, der ſich weigert

die Arbeit zu verrichten, zu der er ſich ver
pflichtete. Wenn die Dienſtweigerung die
Folge einer Verabredung iſt, wird die Strafe
verſchärft bis zu Gefängnis von drei Jahren,
und falls das Vorhaben gelingt und der
öffentliche Dienſt ſtillſteht, kann ſogar auf
Gefängnisſtrafe bis zu ſechs Jahren erkannt
werden. Die nämliche Strafe trifft die
Führer der Bewegung. Die neue Vorlage
wird auch den Streik der Arbeiter bei Gas-
anſtalten, Waſſerwerken, Straßenbahnen und
die Gemeindearbeiter ſtrafbar machen. Die
Regierung ſtellte betreffs der neuen Vorlage
den Dringlichkeitsantrag.

Sonnabend, den 28. Februar 1903.
s Gravenhage, 25. Febr. Der Fimſter

des Jnnern Kuyper unterbreitete der
Zweiten Kammer drei Geſetzentwürfe zur
Abwehr des Streiks der Eiſenbahn Angeſtellten.
Er erklärte hiebei, die Regierung ſei von dem
Eiſenbahnerſtreik im Januar völlig überraſcht
worden und habe abſichtlich vermieden, augen-
blicklich einzugreifen, da ihr die Mittel zu er
folgreichen Gegenmaßregeln nicht zu Gebote
geſtanden ſeien. Erſt als die Streikluſt in
die ſozialiſtiſche und politiſche Bedrohung um-
ſchlug, ſeien die Militärreſerven aufgeboten
worden, um den ruhigen Bürgern das Ge-
fühl der Sicherheit zurückzugeben. Der Streik,
der mit dem ökonomiſchen Kampfe zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nur den Namen
gemein habe, war ein unbeſonnener Anſchlag
auf den Ha uptfaktor für die Lebensbewegung
der Geſellſchaft, eine unerträgliche Behinder-

ung der Obrigkeit in Ausübung ihrer Funk-
tionen, eine Vergewaltigung der Wohlfahrt
der Geſamtheit durch die Gier nach Klaſſen-
einfluß und ein Machtmißbrauch zur Uebung
politiſcher Zwingherrſchaft. Dieſen Gefahren
ſollen begegnen: 1. Die Aufnahme einer Eiſen-
bahn-Brigade unter die Hilfsmittel des Staates,
die in Notfällen den Dienſt des Reiches auf den
Eiſenbahnen ſicherſtellen ſoll und die dazu
nötige Erhöhung des Staatsetats für den Krieg
für 1903. 2. Die Erfüllung des Perſonals
mit anderem Geiſt dadurch, daß den gerecht-
fertigten Klagen Recht widerfährt. Dazu
iſt nötig die Einſetzung einer Staats-
kommiſſion zur Unterſuchung der rechtlichen
Stellung der Eiſenbahner und zu Vor-
ſchlägen auf die Feſtigung ihrer Stellung
unter des Reiches Schutz. 3. Die Umgebung
der perſönlichen Freiheit auf dem Arbeits
gebiet mit beſſeren Bürgſchaften und die
Feſtſtellung, daß neben dem öffentlichen Amte
auch Dienſte im allgemeinen Jntereſſe zu
verrichten ſind, bei denen nicht jede Pflicht-
verletzung ſeitens der Obrigkeit ſtraflos
bleiben kann; dazu bedarf es einer Er-
gänzung und Aenderung des Strafgeſetz
buches. Eine Reaktion wolle niemand,
doch dürfe das Staatsſchiff nicht mit Zu
laſſung der Regierung und der Kammer
geentert werden. Jm Jntereſſe aller Parteien
müſſe das geſetzliche Regiment ungeſchwächt
gehandhabt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute morgen machte Seine Majeſtät der
Kaiſer einen Spaziergang im Tiergarten,
ſprach beim Reichskanzler vor und hörte im
Königlichen Schloß die Vorträge des Kriegs-
miniſters und des Chefs des Generalſtabes
der Armee. Um 12 Uhr empfing Seine
Majeſtät den Rittmeiſter a. D. von Dycke
zur Rückgabe der Orden des verſtorbenen
Staatsmiviſters Dr. Delbrück und ſodann
den Grafen Eberhard Dohna-Waldburg.

Der Termin für Einberufung des Dele-
giertentages der deutſchen konſerva-
tiven Partei iſt auf Mittwoch, den
25. März, feſtgeſetzt. Die Tagesordnung lautet:
1) Begrüßung durch den Vorſitzenden Landes-
direktor Freiherrn v. ManteuffelKroſſen, Erſten
Vizepräſidenten des Herrenhauſes. 2) Organi-
ſation. Wahlen. Referent: Geh. Regierungs
rat v. Loebell, Mitglied des Abgeordneten-
hauſes. 3) Allgemeine politiſche Lage. Refe-
rent: Mitglied des Reichstags und des Abge-
ordnetenhauſes Wirkl. Geh. Rat Graf zu Lim-
burgStirum. 4) Wirtſchaftspolitik. Referent:
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Mitglied des Herrenhauſes Graf von Mir-
bach-Sorquitten, Korreferent: Mitglied des
Reichstags Graf von Kanitz-Podangen. 5) Sozi-
alpolitik. Referent Mitglied des Reichstags
und des Abgeordnetenhauſes Freiherr v. Richt-
hofen-Mertſchütz; Korreferent: Juſtizrat Dr.
Klaſing. Zur Teilnahme am Delegierten-
tage ſind berechtigt: 1) die Mitglieder des
Parteivorſtandes, 2) die Mitglieder der kon-
ſervativen Fraktionen der Parlamente, 3) die
Landes- und Kreisdelegierten und 4) die
Mitglieder des Hauptvereins der Deutſchen
Konſervativen.

Dresden, 26. Februar. Dem Ver-
nehmen nach ſtehen in kurzer Zeit bei den
Stäben und oberen Kommandoſtellen
des 12. und 19. (1. und 2. Königl. Sächſ.)
Armeekorps weſentliche Veränderungen bevor.
Dieſelben werden um deswillen umfangreicher
als bei dem ſonſt üblichen Frühjahrs-
avancement ſein, weil für die bevorſtehenden
Kaiſermanöver die möglichſte Verjüngung der
Armee angeſtrebt wird.

Bonn, 26. Febr. Heute fand an der
hieſigen Univerſität die feierliche Exmatri-
kulation des Kronprinzen ſtatt.
Die Vertreter der ſtudentiſchen Verbindungen
hatten in Wichs und mit Fahnen Aufſtellung
genommen. Der Kronprinz erſchien in der
Uniform des 1. Garde- Regiments z. F. Auf
die Anſprache des Rektors Dr. Zitelmann
erwiderte der Kronprinz: „Eurer Magnifizenz
danke ich zunächſt aus tief fühlendem Herzen
für die freundlichen Worte des Abſchieds, die
Sie mir gewidmet haben. Die Stunde iſt
gekommen, in der ich meine liebe Univerſität
Bonn zu verlaſſen habe. Es iſt mein auf-
richtiger Wunſch, in dieſer Stunde meinen
Dank der geſamten Lehrerſchaft der Univerſität
Bonn auszuſprechen und vor allem denjenigen
Herren, die die Freundlichkeit gehabt haben,
mich in die verſchiedenſten Fächer der Wiſſen
ſchaften einzuführen. Wenn es durch ver-
ſchiedene Abhaltungen, teilweiſe durch Ver-
tretungen, teilweiſe durch andere Verhinde-
rungen, mir nicht vergönnt geweſen iſt,
derartig in die Wiſſenſchaft einzudringen,
wie ich wohl gewollt hätte, ſo drücke ich
hier heute an dieſer Stelle mein herzlichſtes
Bedaueru darüber aus und hoffe, daß ich
durch eifriges eigenes Studium die Lücke
erſetzen werde. Anderſeits ſpreche ich der ge-
ſamten Bonner Studentenſchaft meinen herz-
lichſten Dank für die freundliche Aufnahme
und für die Kameradſchaftlichkeit aus, mit der
ich unter ihr weilen durfte. Zum Schluß
faſſe ich meine ganzen Gefühle, die mich in
dieſer Stunde beherrſchen, zuſammen in den
Wunſch, daß meine liebe Univerſität Bonn
wachſe, blühe und gedeihe für viele Jahr-
hunderte.“

Cokales.
Merſeburg, 27. Februar.

Zum Beſuch der Kaiſerlichen Maje-
ſtäten. Wie bereits mitgeteilt, hat vorgeſtern
und geſtern eine nochmalige Beſichtigung der
ſämtlichen zur Aufnahme Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
beſtimmten Räumlichkeiten im hieſigen König-
lichen Schloſſe ſtattgefunden daran haben ſich
ſodann eingehende Beſprechungen über alle in
Betracht kommenden Verhältniſſe und Fragen
angeſchloſſen. Nach dieſen Erörterungen kann
im Allgemeinen als feſtſtehend angenommen
werden, daß während der für die Zeit vom
2. bis 7. September d. Js. in Ausſicht
ſtehenden Anweſenheit der Allerhöchſten Herr-
ſchaften Seine Majeſtät der Kaiſer in
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143. Jahrgang.

der I. Etage, Jhre Majeſtät die Kaiſerin in
der II. Etage des Oſtflügels des hieſigen
Schloſſes Wohnung nehmen werden. Die
betr. Räumlichkeiten werden zu dieſem Zwecke
im Laufe dieſes Sommers einer gründlichen
Renovation unterzogen. Ueber alle übrigen
Punkte ſchweben die Verhandlungen noch,
beſonders iſt über die in einem anderen
hieſigen Blatte erwähnte Errichtung einer
größeren Halle im Schloßgarten, ſowie über
die Unterbringung Seiner Kaiſerlichen Hoheit
des Kronprinzen auf dem Schloſſe in Schko-
pau bisher noch keinerlei Entſcheidung ge-
troffen worden.

Gegen die Rückkehr der Jeſuiten
nach Deutſchland kurſieren in geſchloſſenen
Kreiſen der hieſigen Einwohnerſchaft zwei
Petitionen.

Der Verband deutſcher Herren-
fahrer,“ der am 4. Januar d. J. in Magde-
burg gegründet wucde und deſſen Sitz ſich
auch in Magdeburg befindet, hält dieſen Sonn-
tag, nachmittags 3 Uhr, in Halle, „Grand
Hotel Bode,“ an der Magdeburger Straße,
eine Sitzung ab, zu der alle Herren Amateure
von Halle und Umgegend (Delitzſch, Erfurt,
Merſeburg, Mücheln, Weißenfels 2c.) einge-
laden ſind. Die Tagesordnung lautet:
I. ZwecLund Ziel des Verbandes und anſchließend
Dis kuſſion 2. Neuaufnahme von Mitgliedern;
3. Wahl des Bezirks „Borſtandes für den ein-
zurichtenden Bezirk Halle; 4. Verſchiedenes.

Unſere Herrenfahrer machen wir ganz beſonders
darauf aufmerkſam.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1, April 1903:
Haſſerode, Kreis Grafſchaft Wernigerode, Gemeinde-
vorſtand, Polizeiſergeant, Tages- und Nachtpolizei-
dienſt, nach definitiver Anſtellung auf Lebenszeit,
900 M. Gehalt einſchließlich Kleidergeld; die Stelle
iſt penſionsberechtigt; als penſionsfähige Dienſtzeit
wird nur die Zeit gerechnet, welche der Beamte im
Dienſt der Gemeinde Haſſerode zugebracht hat.
1. Juni 1903: Magdeburg-Sudenburg, Kaiſerl. Poſt
amt, Poſtſchaffner, nach Ablauf der Probedienſtzeit
zunächſt auf dreimonatige Kündigung, 900 M. Ge-
halt und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt
ſteigt bis 1500 M. Bewerbungen ſind an die
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Magdeburg zu richten.

1. April 1903: Meuſelwitz (SachſenAltenburg),
Stadtrat, Schutzmann, Bewerber muß Unterofſizier
geweſen ſein, auf dreimonatige Kündigung, 1100 M.
Gehalt und 50 M. Kleidergeld, jährlich das Gehalt
t bis zum Höchſtgehalte von 1400 M. 1. April
1903: Querfurt, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, zu
nächſt auf dreimonatige Kündigung, 972 M. jährlich;Bewerbungen ſind an die Kaiſerl. Ober- Poſtdirektion
in Halle (Saale) zu richten. Sofort: Schönebeck
(Elbe), Magiſtrat, Kaſſenaſſiſtent, auf dreimonatige
Kündigung, 900 M. Gehalt jährlich die Stelle iſt
nicht penſionsberechtigt; Bewerbungen ſind unter
Beifügung der Zeugniſſe und eines Lebenslaufes an
den Magiſtrat einzureichen. 1. April 1903:
Staßfurt, Magiſtrat, 2 Polizeiſergeanten für den
Nachtdienſt, große kräftige Figuren, nicht über 35
Jahre alt und gediente Unteroffiziere, auf Lbenszeit
unter dem Vorbehalte, daß der Anzuſtellende, wenn
er aus dem Dienſte zu ſcheiden wünſcht, eine ſechs-
wöchige Kündigungsſriſt einzuhalten hat, je 1200 M.
Gehalt jährlich und 144 M. Wohnungsgeld ſowie
100 M. Kleidergeld das Gehalt ſteigt von 3 zu 3
Jahren um je 100 M. bis zum Höchſtbetrage von
1500 M. Gehalt jährlich Helm, Säbel, Achſelſtücke,
Portepee und Revolver werden geliefert; die Stellen
ſind penſionsberechtigt. 1. April 1903 Weißen-
fels, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, zunächſt aufdreimonatige Kurdigung, 1144 M. Gehalt jährlich

Meldungen ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion
in Halle (Saale) zu richten.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 24. Febr. Der geſtrige Jahr-

marktstag hier war, der Jahreszeit ange-
meſſen, vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Es
hatten ſich der Verkäufer mehr als in den
Vorjahren zu dieſem Markt eingefunden, auch

die Jahrmarksbeſucher, meiſt Landleute, waren
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reichlich vertreten, doch war die Kaufluſt nicht
beſonders groß zu nennen, indem die Ver
käufer über ſchlechten Umſatz klagten. Auch
in den Gaſtwirtſchaften, wo den Gäſten Unter
haltung verſchiedener Art geboten wurde,
fand nicht der erhoffte Verkehr ſtatt. Nur die
Vücklings- und Apfelſinenverkäufer erfreuten
ſich eines guten Geſchäfts. Durch einen
kleinen Regenſchauer, welcher ſich gegen abend
einſtellte, fand der Verkehr einen ſchnellen
Abſchluß.

Weißenfels, 26. Febr. Wegen 5 Pfg.

Sondershauſen, 24. Februar. Jn der Be
irksverſammlung des hieſigen Landwirtſchaftlichen
Zzereins hielt Amtmann Rich. Rödiger-Wallhauſen,

einer der erfahrenſten Landwirte der Goldenen
Aue, einen wichtigen Vortrag darüber, mittels
Verwendung der Zucker-Nachprodukte als Futter
für Maſtvieh die durch die Ueberproduktion herbei-
geführte Kalamität in der Zuckerinduſtrie beheben
zu helfen. Redner hat in ſeinem großen Wirtſchafts
betriebe ſeit einem Jahre damit einen praktiſchen
Verſuch im großen mit 144 Stück Rindvieh und
600 Schaffen gemacht, der als durchaus gelungen
zu betrachten iſt und entſchieden zur Verallgemeiner-
ung des Verfahrens anregt. Ein Doppelzentner
Nachprodukt von Zucker in der von der Landwirt

ſeine Begleiter erwarten ſollten, zog der
Oberſt v. Döring, der die Vorbereitungen
geleitet hatte, die beiden Offiziere beiſeite und
ſagte zu ihnen: „Es kann auf ein paar
Menſchenleben in dem gegenwärtigen Mord-
trödel nicht ankommen. Ueber hundert liegen
bereits in Berlin erſchoſſen. Was ſich dort
weiter ereignet, entzieht ſich jeder Berechnung.
Jetzt liegt alles daran, den Prinzen in
Sicherheit zu bringen. Auf der Zitadelle
hier will er durchaus nicht bleiben er will
jeden Schein perſönlicher Feigheit vermeiden.

iſt mir richtig gegeben worden.“ Der Prinz
trat raſch an ihn heran, neigte ſich an ſein
Ohr und flüſterte: „Wilhelm, Wilhelm! Iſt
Jhnen das genügend Dabei faßte er mit
der rechten Hand nach der linken Bruſtſeite.
„Vollſtändig, mein königlicher hoher Herr.
Jch werde ſofort das Fahrzeug heranrufen.“
Nun beſtiegen alle das Boot, und die Fahrt
begann; die Prinzeſſin von Preußen ſteuerte.
Nach etwa einer Stunde bemerkten die Fah-
renden plötzlich, daß ihnen ein Fahrzeug
folgte. Haering, der der Sache nicht traute,in den Tod gehen wollte die 11 jährige Tochter ſchaftskammer Halle erprobten Futtermiſchung ergab Vorläufig will er nach der Pfaueninſel. ſchlug vor, vom Kurſe abzuweichen und in

des Schuhmachers Reib er hier, indem ſie bei n er mag h Sollten Sie den Prinzen jedoch weiter ſ einen am nahen Ufer befindlichen Abzugs-
ſich an der großen Brücke in die Saale ſtürzte. ſHnitttich in 70 gen dro Seit eine Fleweenteg: begleiten müſſen und Jhnen die beiden graben einzubiegen, um dort, hinter dem Ufer-
Ein Markthelfer rettete unter großen An zunahme von 135 Pfd. erzielt, wobei pro 1000 Pfd. Burſchen im Boote hinderlich oder gar gebüſche verſteckt, die Abſichten des verfol-
ſtrengungen die Lebensmüde. Man trug das Lebendgewicht 336 Pfd. Fleiſchmehl mit Zucker im verdächtig werden, dann ſchaffen Sie die genden Fahrzeuges zu ergründen. Der Prinz
Kind in das nahe Bahnwärterhäuschen, wo de er o a ſie o Re ſelben mit kurzem Prozeſſe über die Seite. wandte erſt ein, daß man bei dem hellen
ein zufällig vorübergehender Arzt an der Be e dere Lanhver Wien vom 17 Februar Schießen Sie aber dabei um Gottes willen Mondlichte von dem Boote aus alles ſehen
wußtloſen Wiederbelebungsverſuche anſtellte, bis 9 Juli mit Zuckerkraftfutter im Werte von nicht. Jeder derartige Lärm würde nur ver könnte, gab dann aber uach, als dunkele
die auch Erfolg hatten. Der Grund zu dem 1057,71 M. gemäſtet und für 1670,47 M. verkauft, hängnisvoll wirken. Wir wiſſen ganz be Wolken den Mond beſchatteten Es wurde
Selbſtmordverſuch war Furcht vor Strafe. Ticn durch Tante W d W ſtimmt, daß man dem Prinzen nach dem ſo dunkel, daß Haering aufſtehen mußte, um die
Das Kind hatte von der Mutter 10 Pfg. Hraktiſchen Futterungsmethode ſcheint ſo dueg Leben trachtet; aber welche Wege man dabei Einfahrt zu ermitteln. Die Gardiſten ſchoben
erhalten, um dafür Wolle zu holen, aber nur us geeignet, die Zuckerfrage zum Heile der Land einzuſchlagen gedenkt, darüber ſchwebt ge das Fahrzeug mit Rudern 60 bis 70 Schritt
für 5 Pfg. gebracht und den Reſt für ſich wirtſchaft löſen zu helfen heimnisvolles Dunkel. Schützen Sie das hinauf und hielten es dann an Zweigen feſt.
behalten. Die Mutter ſtrafte das Mädchen Leben des Prinzen, das iſt Jhre Haupt Das Geſtrüpp, das zwar unbelaubt war,mit dem Bemerken, daß es noch mehr Schläge Kleines Fenuilleton. aufgabe.“ Haering antwortete „Herr Oberſt, war dicht genug, ſie vollſtändig zu verbergen
erhalten werde, wenn der Vater nach Hauſe Die Flucht des Prinzen von wir werden handeln, wie es die Notwendig- Haering ſtieg an Land, um zum Einfluſſe des
käme. Daraufhin lief das Kind fort und Preußen 1843. Die intereſſante und viel keit erheiſcht.“ Sollten Boten an den Prinzen Grabens zurückzukriechen und zu beobachten.
ging direkt in die Saale. beachtete Veröffentlichung Profeſſor Wilhelm kommen, ſo ſollten ſie nur in ſeine un „Der Prinz folgte mir,“ ſchreibt er, „und ich

Stößen, 26. Febr. Jm Beiſein des Onckens über die Flucht des Prinzen von mittelbare Nähe gelaſſen werden, wenn ſie erblickte ein doppelläufiges Piſtol in ſeiner
Erſten Staatsanwalts Schwerdtfeger- Preußen in den Märztagen 1848 in „Velhagen die geheime Parole „Wilhelm, Wilhelm“ rechten Hand. Ein Gefühl, als ob mir plötz-
Naumburg und des Amtsgerichtsrats Brunner- und Klaſings Monatsheften“ erfährt in der zweimal deutlich ausſprachen und die rechte lich Eis auf den bloßen Rücken gelegt würde,
Oſterfeld fand am Nachmittag die gerichtliche neueſten Nummer dieſer Zeitſchrift von dem Hand dabei aufs Herz legten. Auf ihrem Be durchſchauerte mich; der Gedanke: „Er geht
Leichenöffnung des in der Sonntag-Nacht er- ſelben Verfaſſer ſehr bemerkenswerte Er- ſtimmungsorte mußten die Leute im Boote Dir mit dem Piſtole in der Hand nach;
mordeten Maurers Richard Remmler aus gänzungen, die auf zahlreichen Zuſchriften lange warten, bis ſie das vereinbarte Lichter- er traut Dir nicht,“ ſchoß mir durch den
Großzſchocher durch die Gerichtsärzte Kreis- ſowie auf erhaltenen ſchriftlichen Berichten f ſignal ſahen. Haering ſprang zunächſt allein Sinn.“ Am Eingange des Fließes kauerten
arzt Dr. Schmiel e- Weißenfels und Kreis- von Augenzeugen, die dem Verfaſſer vorgelegt j ans Land, während das Boot wieder abſtieß beide neben einander nieder. Es wurde
wundarzt Dr. Weinreich Merſeburg ſtatt. wurden, beruhen. Beſonders wird der auch und auf einen Pfiff herankommen ſollte. wieder hell, und ſie ſahen, wie die Leute
Der Tod wurde durch einen Meſſerſtich ins bereits im MilitärWochenblatt angegriffenen Eine Geſtalt am Ufer ſchritt langſam an im Boote augenſcheinlich ihre Spur ver
Herz herbeigeführt. Der Mörder wurde der Behauptung der Gräfin Oriola, daß die ihn heran. „Groß von Figur und mit loren hatten und bald hierhin, bald dorthin
Leiche zum Zwecke der Anerkennung gegen Berliner Gardetruppen aufgelöſt und ohne einem gewöhnlichen Zivilanzuge gekleidet, ruderten, wobei ſie dem Verſtecke ſchließlich
übergeſtellt. Am Abend erfolgte der Trans Waffen in Spandau eingetroffen wären, von ließ er von den Geſichtszügen nicht das Ge- immer näher kamen und kaum 30 bis 35
port des Mörders per Bahn nach Naumburg. mehreren energiſch widerſprochen, u. a. von ringſte erkennen. Ein dicker, wollener Shawl Schritt vom Ufer entfernt waren. „Jch ſchielte

Nordhauſen, 25. Februar. Ver einem ehemaligen Grenadier des Kaiſer oder dergleichen verhüllte das Geſicht faſt ganz.“ ſeitwärts nach dem Prinzen,“ erzählt Haering,
ſchwunden ohne Hinterlaſſung irgend Alexander -Garde Grenadier-Regiments, der Jn der Erwartung, die geheime Parole zu „und erblickte feſt zuſammengebiſſene Zähne,
welcher Spur iſt ſeit Mittwoch voriger Woche dieſe Tage als Soldat mitgemacht hat. Am vernehmen, trat Haering näher; aber er krampfhaft verzogene Backenmuskeln und ſtarr
der frühere Kaufmann O. W., wohnhaft an wichtigſten ſind jedoch die Aufzeichnungen hörte die Frage: „Sind Sie auch ganz ſicher?“ auf das Fahrzeug gerichtete Augen mit finſter
der Frauenberger-Stiege. Er hinterläßt Frau des Majors a. D. Haering über die Tage J Er erwiderte: „Jch ſollte meinen, mit einem verzogenen Augenbrauen.“ Haering ſpannte
nebſt fünf kleinen Kindern. Die Urſache iſt vom 18. bis 22. März 1848, die dieſer geladenen Piſtole mich einer einzelnen Perſon jetzt den Hahn ſeiner Piſtole und legte an, er
wohl in längerer Erwerbsloſigkeit zu ſuchen. ſeiner Familie hinterlaſſen hat und von gegenüber ziemlich ſicher fühlen zu können.“ wurde aber von dem Prinzen zurückgehalten,

Wanzleben, 25. Febr. Verunglückt denen Profeſſor Oncken eine authentiſche Ab- „Aber Sie haben ja dort ſo viel Menſchen j der ihm zuflüſterte: „Warten Sie noch! 5
ſind heute auf dem Krötnerſchacht bei Unter ſchrift überlaſſen worden iſt, der ſie zum im Kahne?“ „Haben Sie überhaupt ein Warten Sie noch!“ Plötzlich ſtanden die
röblingen vier Häuer, indem ſie von erſtenmal vollſtändig abdruckt. Dieſer Offizier Recht, darnach zu fragen „Mein Gott, ja. j Leute im Boote auf und ſchauten in die
Holz und Kohle überſchüttet wurden. Die ſtand 1848 als Premierleutnant des Jn Wir befinden uns in größter Verlegenheit. Ferne, wo irgend etwas ihre Blicke feſſeln
Bedauernswerten konnten bisher noch nicht genieurkorps für den Fortifikationsdienſt in Warten Sie hier, ich komme gleich wieder.“ mußte. Haſtig ergriffen ſie die Ruder, und
geborgen werden. Trotz angeſtrengter Arbeit Spandau in Garniſon, und ihm fiel die Mit dieſen in befehlendem Tone geſprochenen in Eile zog das Fahrzeug geradewegs nach
der Hilfsmannſchaften von mittags bis zum Aufgabe zu, den Prinzen von Preußen auf orten entfernte ſich der Ungenannte. Potsdam hinunter Haering hat ſpäterSchichtwechſel abends 6 Uhr war noch keine einem Boote von unterhalb Pichelsdorf nach len war feſt überzeugt, den Prinzen vor von einem Fiſcher in Pichelsdorf erfahren,
Spur von ihnen zu finden. Vermutlich ſind der Pfaueninſel zu bringen; ihn ſollte ſein ſich gehabt zu haben. Nach zehn Minuten daß in dieſer Nacht eine Anzahl Herren, die
alle tot. Die Namen der veruuglückten Häuer Freund, der Artillerieleutnant Rode, unter j kehrte der Prinz in Begleitung dreier dicht j zu Pferde kamen, unter dem Vorwande, daß
ſind. Friedrich Pfau ſch von Amsdorf, Karl ſ ſtügen, und zwei Gardiſten, die Kahnſchiffer j verhüllter Damen und eines älteren in Zivil ſie auf eine kleine Jnſel rudern wollten, wo
Andre von Unterröblingen, Emil Schaff waren, Namens Leipnitz und Brandt, gekleideten Herrn zurück, während im Gefolge ſie mit Spandauer Herren ein Piſtolenduell
von Amsdorf und Johann Kowitza von ſollten beim Rudern helfen. Haering war f zwei als Diener gekleidete Perſonen waren, auszufechten hätten, ſeinen Kahn gemietet
Stedten. Alle vier haben zahlreiche Familie. im Jagdanzuge und hatte zwei Piſtolen die Schatullen und andere Gegenſtände trugen. hatten, fortgerudert waren und das Fahrzeug

Den Mitarbeitern gelang es heute morgen und ein Dolchmeſſer in der Taſche, während ſ Obgleich Haering nicht mehr zweifelte, daß es dann hatten bei Potsdam forttreiben laſſen
nach großer Mühe und Arbeit, die Kameraden die beiden Leute von ihrem Oberſten ſelbſt die erwarteten hohen Herrſchaften waren, er äußert den Verdacht, daß in der Nacht des
zu Tage zu fördern. Drei von ihnen wurden viſitiert wurden, ob ſie auch gänzlich waffen J wollte er doch ganz ſicher gehen und fragte: 20./21. März ein Attentat auf den Prinzen
als Leichen hervorgezogen; nur der vierte gab los waren. Bevor die vier das Boot be „Kann mir keiner von den Herren eine ge- geplant war. Ohne weitere Zwiſchenfälle er
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, verſchied ſtiegen, um nach der bezeichneten Abfahrts- J heime Parole nennen? Noch kein einziges reichten ſie dann die Pfaueninſel.
aber ebenfalls bald darauf. ſtelle zu fahren, wo ſie den Prinzen und der ſo ängſtlich verabredeten Erkennungszeichen

Grösstes Lager
selbstgeſertigter Möhbel-Ausstattungen

und einzelne Stücke, aus beſtem Material gearbeitet, empfiehlt billig

G. Schaible, Möbelfabrik mit elektr. Betrieb, ſowie gr. Polſterwerkſtatt.
Magazine: Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 26 u. 2, am Ratskeller. 1111 Fernſprecher 1111.

Beſichtigung ohne Kaufzwang. Uebernahme ſämtlicher Jnnendekorationen. Gekaufte Möbel werden gern zu ſpäterer Lieferung aufbewahrt.

Gottesdienſtanzeigen. Das BerichtSonntag, den 1. März predigen Möb aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-Dom. Vormittag 10 Uhr: Super- e 7 lich erzielte Getreidepreiſe am 26. Februar 1903.intendent Bithorn. Nachm. 5Uhr: Liturg.

Paſſions Gottesdienſt. Diak. Wuttke. Preis pro 100 Kilogramm

467)

Kreis ErbſenVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Jn der Domgemeinde werden künftig

an Stelle der Wochen-Paſſionsgottes-
dienſte entſprechende liturgiſche Gottes-
dienſte Sonntags 5 Uhr abgehalten
werden. Die Bibelſtunden in der
Herberge zur Heimat werden Donner-
ſtag bis Oſtern als Paſſionsbetrach-
tungen fortgeſetzt.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Abends 5 Uhr: Pred. Jordan.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. An
meldung.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Sup.
a. D. Rönneke. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Sup.
a. D. Rönneke.

Katholiſche Kirche. Sonnabend Abends
5 Uhr Beichte. Sonntag: Morgens
7 Uhr: Beichte. 8 Uhr: hl. Kommunion.

10 Uhr: Pfarramt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

S Se eS

hält ſich bei
beſtens empfohlen.

von

Karl Alrich jun.
vorkommenden Fällen

Fernſprecher 30.

Transportgeſchäft

Sant- Gerſte.
Schott. Chevalier à Cteo 8 Mk.
Kaiſergerſte e do.hat zu verkaufen (470

fittergut Runstedt,
Poſt u. Bahnſt. Frankleben.

Damenschneiderei.
W F)lisséCS Flissé ebrennt bis 26 em breit (292

H. Baar., Markt 3.

Die Vaumſchule
von C. PPateas ch

in Zweimen bei Zöſchen
empfiehlt alle Sorten

Obstbäunume,
nur mit den beſten pomologiſch em
pfohlenen Sorten veredelt. (481

Gesincleſ- Diensthücher
Arbeits Bücher

vorräthig in der Kreisblattdruckerei.

Weizen Roggen Gerſte Hafer

Merſeburg S SWeißenfels S SNaumburg S SQuerfurt 14,40-14,80] 13,80

m. M. M. M.
1400-1600 1400

Raus- Verkauf.
Das zum Korbmacher Witter' ſchen

Nachlaß gehörige Grundſtück Unter-
altenburg 47 mit Toreinfahrt, Hof-
raum und Garten ſoll verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt
396 Nachlaßpfleger Kunth.

Karl Bäklzig,
Tapezierer, Sand 14,

empfiehlt ſich den geehrten Herr-
ſchaften zum Aufpolſtern in und
außer dem Hauſe, bei billigſten

Preiſen. (478

fo
S Mark 500,000

unkündbareStiftsgelder ſollen
d 1a 3 b Zins

zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken auch
zur II. Stelle zu angemeſſenem
Zinsfuß ausgeliehen werden.

Offerten nur von Selbſtſuchenden
unter S. B. 93 poſtlagernd
Merſeburg. (212
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Halleſche Möbelhallen Th. Pollack,
eite.S Halle a. S. Brüderſtraße l2L. Halle a. S.ahrt Möbel und Polsterwaren in größter Auswahl, vom einfachſten bis eleganteſten, zu billigſten Preiſen.
erte. Eigene Tiſchler- und Tapezierwerkſtätten. u Jlluſtr. Preiscourante gratis und franks. n Lieferung nach allen Orten Deutſchlands frei.

477) Günſtige Kaufbedingungen. Fernruf 1313. Langjährige Garantie.

e r
Veu eröſſnet!hoiographie

ich Zweiggeschäfte: S 2weingeschäfte.ötz W Kölnrde, Müncheneht S Dortmund
solingen
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Duisburg
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Geöffet täglich 9-6 U h an S l Feiert-e0IIIIel Iaqlch Von B. auch all 5S0 III U Feel agen,
die

a ufnahmen vei jeder Witterung.wo
ell

u E. e rrErklärung a urr aſermeh Frikur Prinz, ſöpfermeister,
4 Die Gaſtwirtſchaft „zur grünen Linde“ kündigt in Nr. 45 dieſes mittel für Kinder, Kranke u. Geneſende, Oberburgſtr. 6,

Blattes vom 22. Februar er. „„Salvator“ an. in Packeten zu 24 und 45 Pfg.,e daß o ger nete n W zu 4 r r gabe Kufeke's und NXNestle's re Kachelöfen
Sir ſchen ung ma dieſer Etlheung unſomehe vetanlaht a vbige m lermehbl, T u. Kochmaſchinen m

Anpreiſung geeignet iſt, das Publikum zu täuſchen, indem es in den I in allen Preislagen und Aus-Glauben verſetzt werden muß, als handle es ſich um den Ausſchank des kondenſerte wweirermil, I führr un r ſchon
L

unter dem Namen „Salvator“ weltberühmten Spezialbieres derunterfertigten Brauerei. Dieſe Gefahr iſt umſo naheliegender, als be- vegetabile Milch S 15 Proz. Rabatt.
kanntlich der Durch größeren Warenabſchluß bin ich in der Lage, aufvorzüglich für Kinder, Sbeſter érſaß be Muttermilch e ſämtüche im März bei mir gekauft Sefen in a vatt

V S Dr. Lahmann's e von 15 Proz. zu gewähren. 15 Proz. Rabatt.A.
w. W2 als Warenzeichen uns patentamtlich geſchützt iſt. Na ährsalz-Cacao, Umſetzen, Zeparieren und Reiniarn von Oefenich Soler r re r daß Be unter dem Namen in u. Pfd.-Büchſen,

r“ Bier in den Verkehr bringen darf, das nicht aus der B5 der Unterfertigten ſtammt. Zawider andiungen gehen die un W Mährsalz-Hafer-biscuits, Ei 9 2 9 t z R
ſtrafrechtlichen Folgen des S 14 des Reichsgeſetzes zum Schutze der Waren für Kinder ganz vorzüglich, Packet mun ſi e a b, riechische eine
r e n wir uns wegen der durch fragliche à 30 Pfg., empfiehlt Gr. Ulrichſtraße 54.

eſchehenen Verletzung unſeres tes an dem Worte „Sal-vator“ die geeigneten See ver es gergenre gros an dem Sorte a Oscar Ceber Gänzlicher Ausverkauf t 50 Rot Eintuir.
8 wegen Auflöſung meines anerreieht dureh sorgtältigete mAxtktiengesellschaft Paulanerhräun Drogen- und Farbentandiung, n n

Age Burgſtraße 16. (335 in Kunſt-, Luxus- eiten Woine
(zum Salvatorkeller) e Bronzewaren, P v3 e Galanterie-, Bijouterie- Friedr. Carvorm. Gebr. Schmederer-Zacherlhräu, München.. ibt u. Lederwaren Wurzbure,

len 77 Meissenfeſer Sras 2. ten den M Aamon Welzeniedrigen zreiſen,

en Poſten ne herrſchaftliche Wohnung J Geburtstags-, Hochzeits- u. einhandlnng, Domplatz 10

re g. 10.
T 5 e e ſowie ausgekämmtes Wehen u Dem ielheg d Se 20 Jahren bewährt. x JunbiläumseGeſcenke x e ein nen 9mpis

r onfirmations-Geschenke Wertem J an kann ſofort bezogen werden. Jm Alleinverkauf für bedeutend unter Preis. Bittezum höchſten Preiſe. n Werſeburg u. Umgegend: Swarfenſter z veſcheigen ärhte Ott sche Weine

i will, beachte die Firma und436) Wran- h Friſeur, Stadttheater Halle I. S. Eduard A(lauss Edmuncdk Endert, die Sehntemarne a den
r Sonnabend, 28. Febr., abds. 7 Uhr: 9 Flaschen-Aufschriften!54. Gr. Ulrichſtraße 54.c GeM Louiſe. Mersehurg-



Nummer 50. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 28. Februar.

Auur rr Konfir ma tion
empfehle in bekannt grosser Auswahl

hervorragende Veuheiten
in schwarzen, weissen und farbigen rein wollenen

Ia leiderstoffen,
Jackets, Paletots, Kragen ete.,

fertige Wäsche, Taschentücher, Unterröcke, Korsets, Taillentücher, Schirme, Handschuhe u. drgl.
M Verkauf zu festen, anerkannt billigen Preisen.

Ausgabe von Rabatt-Sparmarken. (469
vOtto Dobkowitz, Merseburg, entenpian 3.

e e Bingang von neuesten seidenstoffen zu Kleidern und BResätzen.
z ZAelt. u. jüng. Mädchen Zäckerlehrlinge I. Etage kleine Kitterſtraße 26 Markt 23 Makulatur

mit g. Zeugn. ſuchen Stellen durch O zu Oſtern geſucht. bisher von Herrn Dr. Witte be- ar Hälfte der
Frau Henriette Langenheim,. Curt Herbst., Bäckermeiſter, wohnt, iſt zu vermiethen und 1. 22 ſofort zu vermieten. vorräthig in der

Stellenvermittl., Preußerſtr. 14. L Halle a. S., Trödel 16. (414 Juli zu beziehen. (3066 Kreisblatt- Druckerei.

G Ein Ertra- Geſchenk Kanfhaus H. Elkan, u an
erhält jeder Käufer trotz der billigen Preiſe bei z nEinkäufen von 5 Mark an Leipzigerſtr. 87. Halle a. s. Leipzigerſtr. 87. III T h.

e S
e e ue 5

e Br.h

t h a 555
h 2 h S

Leipzigerstrasse 87,W billiges und gröſztes Kanſhaus d der Stadt Halle

wieiderstene J. J Konfirmanden- Anzüge
ur Konfirmation. Durch Einkauf von ca. 12000 Met fosur Konf W f. ron ter empfiehltſchwarzer u. farbiger Kleiderſtoffe, in größter Auswahl, guten Stoffen und garantiert ſchöner
a e Paßform, in 10 Qualitäten von 9,50 M., 12, M.,Lagerbeſtände der erſten Fabrikanten Deutſchlands bin e 4 13,25 M., 15, M. 17, M. bis zu d inſten 20 Mich in der Lage reinwollene Qualitäten zu äußerſt billigen e 8,25 M., 15, M., 17, M. bis zu den Feinſten 20 M.

Preiſen verkaufen zu können. t W Ferner großes Lager inVorteilhafteſte Einkaufsquelle KonfirmandenHüten, Wäſche,
für Kragen, Cäpes und ſämtliche Konfirmanden- dAusſtattungen, als: Hemden, Corſetts g manden 1 Chemiſetts Stiefeletten
Röcke, Handſchuhe, Taillentücher, Taſchentücher, deechnhe re und Stiefeln.

Jeder Konfirmand erhält de C ein Extrageschenk.
d

Jeder bei mir fertig gekaufte Anzug sitzt genau wie nach Maass gearbeitet.
Abteilung für Herren-Konfektion..ccc eEinen großen Poſten n r in allen Faben h billig.

Abteilung für Leinen u. Baumwoll-Waren. Hemdenbarchend, Leinwand, Bettzeuge, Jnletts, Federn, BarchendHemden, Blaudrucks, Bettdecken, Betttücher, Kattune,
Flanelle, Schwaneboys mit und ohne Kante.

ScChuh- WarenHerren-Stiefeln. u Damen-Schuhe-Herren-Halbstiefel von 5.50 H. an. Damen-Zugstietel von 3.50 I.Herren- Stiefeletten von 4.50 H. an. Damen-Kurzstiefel von 4. N.Herren-Halbschuhe von 4.00 H. an. Damen-Halbschuhe von 2.50 II.Herren-Halbschuhe von 2.50 H. an. Damen-Hausschuhe von 2. H.Pantoffeln in allen Preislagen Damen-Zeugschuhe von 2. H.Für Knaben, Kinder u. Mädchen a großes Lager, billigſte Preiſe.
II. EIKam, Halle a. S., Leipziger Straße 87 (Eckhaus).

Lieferant für Konſum-Vereine. Auch Nichtmitglieder erhalten von mir Rabatt-Sparmarken, worauf die Prozente Weihnachten ausgezahlt werden.
Bei Einkäufen von Damen und Herren- Garderobe gewähre ertra 10 Proz.

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Vr. 50 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Der Arbeit Lohn.

Roman von O. Elſter.

(47. Fortſetzung.)
An alles das dachte Hans, als er am jen

ſeitigen Saume des Waldes auf einer Bank
unter einer breitäſtigen Buche ſaß und auf
die Stadt niederblickte, die in dem Kranz
ihrer Gärten ruhig und friedlich dalag. Nicht
weit vom Walde entfernt lag die Villa Lynden.
Von der Spitze des Turmes flatterte eine
Fahne in den Landesfarben und in den hohen
Spiegelſcheiben der Fenſter blitzte die Sonne,
die mit warmen goldigen Grüßen auch auf
dem herbſtlich buntgefärbten Laubdach des
Parkes ruhte.

Feierliche Stille überall behagliche Ruhe
und doch wußte Hans, daß in dieſem

Frieden, in dieſer Ruhe ein Herz freudlos
und unruhig klopfte und ſich ſehnte nach
einem anderen Glück, nach einem anderen
Frieden das Herz Edelgards, der Tochter
und Erbin all dieſes Glanzes und Reichtums!

Auf dem Wege, der ſich in ſanften Win
dungen zum Walde hinaufzog, erſchienen jetzt
zwei Radlerinnen. Hans erkannte in den
ſelben Edelgard Lynden und Elſe, er ſchwenkte
grüßend den Hut.

Elſe erwiderte den Gruß, indem ſie mit der
Hand winkte.

Noch ein kurzer ſcharfer Lauf, dann ſprang
ſie geſchickt vom Rade und reichte Hans mit
ſtrahlendem Geſicht die Hand.

„Ohne Rad, Herr von Bebenroth?“ fragte
ſie erſtaunt. „Wir wollten doch eine Partie
in den Wald machen

„Verzeihung, gnädiges Fräulein,
Verabredung galt erſt für morgen.“

„Richtig! Und dennoch ſind Sie hier?“
„Ein Zufall
Sie drohte ihm ſchelmiſch lächelnd mit dem

unſere

Finger.
Inzwiſchen war auch Edelgard herange-

kommen und vom Rade geſprungen.
Sie reichte Hans ebenfalls die Hand.

„Wenn Sie Elſe begleiten wollen,“ ſagte
ſie freundlich, „werde ich allein ein wenig in
den Wald hineinradeln. Jn einer halben
Stunde können wir uns dann wieder hier
treffen.“

„Nein, Edelgard, ich fahre mit Dir!“
„Bleib' nur,“ rief dieſe zurück, wobei ſie

ſich ſchon wieder auf das Rad geſchwungen
hatte und im raſchen Tempo bald im Walde
verſchwand.

Elſe ſah Hans ein wenig verlegen an.
„Warum haben Sie auch Jhr Rad nicht

mitgebracht ſagte ſie ſchmollend.
„Es plaudert ſich ſo weit netter,“ entgegnete

er. „Kommen Sie, Fräulein Elſe, ſetzen wir
uns auf die Bank. Sie ſind mir noch immer
die Antwort auf meine letzte Frage ſchuldig.“

„Jch entſinne mich nicht.
Ein leiſes Erröten ihrer Wangen verriet

jedoch, daß ſie ſich ſehr wohl noch dieſer Frage
entſann, die ſich auf den Zuſtand ihres
eigenen Herzens bezog.

„Soll ich die Frage wiederholen
„Nein, nein,“ wehrte ſie mit erhobener

Hand ab.
Doch da erfaßte Hans dieſe kleine, weiße

Hand und drückte ſie zärtlich an die Lippen.
Und Elſe ſaß da wie ein gefangenes Vögelchen,
mit geſenktem Kopf und niedergeſchlagenen
Augen, mit geheimem Entzücken ſeinen Worten
lauſchend, die von Sehnſucht und Liebe und
Treue, der Hoffnung auf eine glückſelige Zu
kunft ſprachen.

Dann ſah ſie zu ihm empor, bang und
ſcheu, und in ihren Augen ſchimmerten Tränen.

„Soll ich jetzt die Frage wiederholen
flüſterte er, fie näher an ſich ziehend.
5 nickte ihm zu und er flüſterte ihr ins

r:

„Haſt Du mich lieb
Und Elſenickte unter Tränen lächelnd Antwort.
Da zog er ſie innig in ſeine Arme und

küßte ſie, bis ſie ſich lachend ſeiner Umarmung
entwand.

„Wenn das die Leute geſehen haben, Hans,“
flüſterte ſie und zog ein allerliebſtes Mäulchen.

Sonnabend, den 28. Februar 1903.
„Dann gehen ſie zu Exzellenz,“ lachte er

übermütig, „und ſagen: Exzellenz, Dero
Tochter haben mit einem Rittmeiſter von
den Gardedragonern ein Stelldichein und
haben ſich von beſagtem Rittmeiſter küſſen
laſſen und wenn Exzellenz Tochter nicht
kompromittiert ſein ſoll, ſo müſſen Exzellenz
dero Tochter beſagtem Rittmeiſter zur Frau
geben

„Und wenn Enxzellenz nein ſagt
„Dann heiraten wir uns doch trotz aller

Exzellenzen in der Welt!“
Da fiel ſie ihm wieder um den Hals und

küßte ihn nun ſelbſt, ungeachtet deſſen, daß
ſoeben ein Bauer mit ſeinem Fuhrwerk kaum
hundert Schritt von ihnen entfernt auftauchte.

Dann ſagte ſie:
„Nun komm, wir wollen Edelgard auf

ſuchen. Sie ſoll die erſte ſein, die unſer Glück
erfährt.“

Sie faßte ſeine Hand und zog ihn fort in
den Wald.

Edelgard war nicht weit gefahren. Unter
einer hohen Buche, die ihr gelbes Laub rings-
um verſtreute, ſtreckte ſie ſich in das Moos
nieder, legte die Hände unter den Kopf und
blickte in ernſtes Sinnen verſunken zu dem
gelb und roten Blätterdach empor, durch

welches hier und da der lichtblaue Himmel
ſchaute.

Wie anders hatte ſie ſich die Heimkehr
vorgeſtellt! Wie anders das Wiederſehen
mit den alten Freunden und vor allem mit
Harald, deſſen ſie all die Jahre hindurch mit
Sehnſucht gedacht.

Alle ihre Träume waren in nichts zer-
floſſen. Den Vater in ſeinem Goldhunger,
in ſeinem Ehrgeiz, vor der Welt zu glänzen,
verſtand ſie nicht mehr; vor dem Miniſter
wich ſie ſcheu zurück, denn ſie las es in
ſeinen aufflammenden Augen, daß die alten
Wünſche wieder in ihm erwacht waren und
Elſe und ihre Schweſtern waren verflacht in
der großen glänzenden Geſelligkeit der vor-
nehmen Geſellſchaft.

Elſe hatte allerdings bald die alten herz-

lichen Töne wieder gefunden aber die Jugend
machte bei ihr doch ihr Recht geltend und
ihr fröhliches Lachen wollte ſich gar nicht
mit dem ernſten Sinnen Edelgards vertragen

Dieſe machte der jungen Freundin keinen
Vorwurf daraus gewiß nicht! Und
dennoch ſtand etwas Fremdes zwiſchen
ihnen der Ernſt des Lebens, den Edelgard
ſo tief faſt allzu tief empfand, während
Elſe kaum von ihm berührt worden war.

(Fortſetzung folgt.)

Anderer Kriſebriefe aus Jtalien.

XVI.
Nachdem ich alles an Bord beſchnüffelt

und angefaßt, ja ſogar einen verſtohlenen
Blick in die Offizier- Kabine geworfen habe,
der Herr hatte außer prachtvollen japaniſchen
Stoffen einen Kanarienvogel an der Decke
hängen, wohnte aber raffiniert luxuriös im
Uebrigen, ging ich wieder an Land! Der
Hafen iſt von vielen großen und kleinen
Dampfern belebt, in denen Urlauber und Kranke,
Ordonnanzen, Händler, Beſuch, höhere Offi-
ziere und Publikum ſich herumbewegen.
Schneebedeckte hohe Berge ragen im Südoſten
auf, ihre eleganten ſpitzen Formen werden
von der Abendſonne, Alpenglühen ähnlich, ver
klärt. Jetzt iſt es am Lande lebensgefährlich, da
viele der neu beurlaubten Marinierten ſich in einer
großen Leihanſtalt direkt am Hafen Räder
borgen und überall herum ſchwanken. Jm Hinter-
grunde iſt Offizier-Reitſtunde mit Zaungäſten,
zu denen ich auch 5 Minuten gehöre. Wenn
Fillis mit zugeſehen hätte, würde er wahr-
ſcheinlich in ſeinem dicken Buche über Dreſſur
und Reitkunſt die Worte gerſtrichen haben,
daß der Deutſche am wenigſten Anlage zum
Reiten habe, es aber durch ſeine Ausdauer
am weiteſten bringe. Anlage iſt anderes, als
was man hier bewundern konnte. Man war
froh, wenn einem keiner auf den Kopf fiel.
Da am 21. wieder ſchönes Wetter iſt, man
hört hier ſonſt auf, mit demſelben zu rechnen,

Von dem Verfaſſer der vor einigen Monaten ſpeziell für
das „Merſeb. Kreisbl.“ geſchriebenen Feuilletons.
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gehe ich um 12 Uhr mittags von der Rhede
aus mit dem kleinen Paſſagierdampfer nach
Porte venere in See; dieſer führt regelmäßig
und bringt die Bewohner der Vororte mit dem,
was ſie ſich eingekauft haben, nach Hauſe. Die
Bucht, welche den Hafen bildet iſt wohl 10
km lang und in viele Seitenbuchten geſpalten,
in denen Vororte oder militäriſche Veran-
ſtaltungen liegen Zweimal wird angelegt,
da man nicht ſo ängſtlich aus Ordnungsliebe
oder ordnungsliebend aus Aengſtlichkeit iſt
wie bei uns, dauert dies nicht ſo lange, da
die Paſſagiere und das Gut nicht auf einer
engen Brücke ſich zu drängen brauchen, ſondern
jeder ſieht, wo und wie er mit ſeinem Krämchen
an Land kommt. Paſſieren tut auch nichts
weiter dabei, wie der Menſch gewöhnt wird ſo
iſt er. Man kann ſich auch Gewandtheit und
ähnliches abgewöhnen und braucht dann über-
all einen Krückſtock oder eine lebensrettende
Vorſchrift. Die ganze Ausdehnung dieſes
rieſigen Hafenbaſſins iſt überreich mit Forts
und Batterien verſorgt. Jm militäriſchen
kann man nie genug tun, aber dieſe Be-
feſtigungen repräſentieren eine Kriegsent-
ſchädigung. Auf den höchſten Bergen 500 m
über uns und weit hinter über der Stadt,
vor und hinter uns dicht am Meere überall
begegnet unſer Blick drohend auf uns ge-
richteten Kanonen, wenn es nah iſt, verheißungs-
vollen Wällen und Baſtionen, wenn es nicht
weit iſt. Nach 1 Stunde iſt Porto venere
erreicht. Es liegt amphitheatraliſch auf einer
Landzunge, welche mit einer großen gebirgigen
Jnſel zuſammen eine 10 m breite Durchfahrt
nach NW öffnet. Die Felſen ſind ſteil, der Ort
recht maleriſch, am äußerſten Ende der Felſen iſt
eine alte Kirche ſeit Jahrhunderten beſchäftigt
allmählich in's Meer zufallen. Jetzt hat man
dieſen Prozeß etwas aufgehalten mittelſt neuer
Verſtrebungen, da das verfallene Heiligtum
einer modernen Telegraphen- Marineſtation
als willkommene Maske dient. Wenigſtens
hat man deren Gebäude ziemlich gewandt da
hinter geſtellt. Das Ganze bietet einen recht
ſchönen Blick. Die Felſen ſind in allen
Farbentönen weit hinaus über dem blauen
Meer ſichtbar, aber es fehlt der Wald, die

Wegetation überhaupt und die dämmernden
Schluchten, welche Portofino ſo zum Ueber-
gewicht gereichen. Es macht hier alles einen
etwas kahlen Eindruck, etwas von der Ein-
öde der Wüſte hat ſich irgendwie hierher ver-
laufen, trotz der vielen Soldaten hat hier
alles etwas totes, ausgeſtorbenes. Ein Schiffer
ruht nicht eher, als bis er mich in ſeinem
Boote nach der grotte azurra fahren darf.
Das Meer iſt recht bewegt und wir werden
den ſenkrecht 200 m hoch abfallenden Felſen
der Jnſel entlang mehr geworfen als ge-
tragen, bis wir an der 40 m tiefen Grotte
ſind, in welcher wie in einer großen Bade-
wanne, das Waſſer immer auf und nieder
ſchwappt. Die Beleuchtung iſt mäßig, die
Felſen ſchön bunt gefärbt und ſo zerfreſſen
vom Waſſer, daß dem Eingeborenen die Fan-
taſie Tierköpfe daraus geformt hat, hier muß
man Löwen-, dort Adlerköpfe bewundern, iſt
aber der Befürchtung, daß da nächſtens ein
Stück runterkommt viel näher. Herrlich iſt
die Pracht der im Sonnenlicht grün golden
funkelnden Wogen, wenn ſie hereinkommen.
Jm Uebrigen fehlt, da es keine geſchloſſene
Höhle, ſondern nur eine ſchmale Spalte iſt,
die Blaue Grotten-Beleuchtung. Doch iſt die
Gelegenheit, ſich mit dem Kopf an den Felſen
zu ſtoßen, dafür reichlich vorhanden. Jch bin
froh, den weiteren Angeboten des Schiffers
durch einen kühnen Sprung an Land in der
Nähe der Kirche zu entgehen, und ſteige im
Schweiße meines Angeſichts bis zum Caſtello
herauf, was nicht beſonders lohnend iſt; ſchon
mehr Spaß machte mir und anderen die nun-
freiwillige Rutſchpartie, die ich auf den
glatten, naſſen Stufen im Jnnnern des
Ortes unternahm. Glatte Steinflieſen und
naſſes Holz iſt nämlich das Einzige, wo Nägel

unter den Stiefeln noch überraſchenderen Er
folg als im Gebirge haben, ſie wirken als
Schlittſchuhe. Um 3 Uhr Nachm. verpackte
ich mich ſamt meiner Freude, wenigſtens in
nichts Schmutziges gefallen zu ſein, wieder
auf den Dampfer, um dem geräuſchvollen
Spezia wieder zuzueilen, in dem nun ſchon
der Karneval zu ſpuken beginnt. Um 7 Uhr
erſchienen die erſten Masken. Damen in

Weiß, zogen lärmend die Hauptſtraße Corſo
Cavour hinauf und ſielen ſtürmiſch bekannten
Unteroffizieren und Offizieren um den Hals,
auch Soldaten communibus wenn ſie hübſch
waren bekamen was ab, doch blieben die
Masken in dem Menſchenknäuel ſehr ver-
einzelt. Alles wurde um 8 Uhr von einer ge-
waltigen Woge erfaßt, und wiederſtandslos
den ganzen Corſo hinauf geworfen. Dieſe
Woge, eine tauſendköpfige Menſchenmaſſe,
welche der Marinekapelle als Begleitung
folgte und vorausdrängte. Nachdem dieſe
muſikaliſche Begeiſterung ſich verkrümelt hatte“
begann allmählich das Haus Ducadi Genova
die Menſchen an ſich zu ziehen. Hier war
um 9 Uhr Maskenball angeſagt. Rechtwink-
lich zum Corſo Covour ſind die Giardini
publici, begrenzt vom Hafenkai und pracht-
vollen Häuſern mit 800 m langen, hohen
Kolonnaden. Am Ende dieſer Prunkanlagen
liegt das Haus quer vor, ſo eine Art Schützen
haus oder Loge mit großen Räumlichkeiten.
Die Eigentümlichkeit der Jtaliener liegt nun
darin, daß ſie nicht, wie wir, ängſtlich in
einer Droſchke zum Ball gondeln, ſondern ſie
kommen truppweiſe und um beſſer zu wirken
auf die ganze Nacht verteilt, in prunkhaften
Aufzügen mitten durch die Zuſchauermenge
angezogen. Alle halbe Stunde kommt eine
Familie, Mohnblüten oder Ritter, ein Zirkus
mit Tieren oder eine Muſikbande angepilgert.
Ein großer Wagen, durch Drehkurbeln von
2 Mann bewegt, unten Automobil, oben ein
Rieſenluftſchiff vorſtellend, brauchte eine halbe
Stunde, um bis zum Lokal vorzudringen, da
den Leuten die Kräfte zum Drehen erlahmten.
Dann lief ihnen der übrige Vorantritt weg
und mußte umkehren. Der ganze Apparat
wurde unter unglaublichen Schwierigkeiten aus
einander genommen und richtig mit in den Saal
geſchleppt, wo gerade eine Horde Rieſen-Selter-
flaſchen in Abmarſch begriffen war. Der
Saal war ſchön mit Papierblumen geſchmückt,
reichlich groß, Muſik und Zuſchauer auf den
Emporen, auf der Bühne wurde mit getanzt,
ſolange es hierzu überhaupt nicht zu voll
war. So ging der Trubel die ganze Nacht,
welcher Gedanke, erſt um 11 oder noch ſpäter

überhaupt erſt hinzugehen, aber gerade die
Knalleffekte wurden am längſteu zurückgehalten.
Als ich heute früh 7 zum Fenſter heraus
ſah, ging gerade um 6 Uhr vor Schluß des
Balles der MaskenTrubel in den Sonntags
trubel über. Die kalten, ſcheußlichen Wohnungen
treiben ja die Menſchen früh auf die Straße,
für deren Schönheiten alles getan wird.
Schmücke dein Heim. Das Haus der Italiener
iſt eben die Straße und die Piazza, das Zu
hauſeſein iſt ein notwendiges Uebel, weil das
Schlafen auf der Straße einigermaßen ener-
giſch verhindert, wenn auch nicht abgeſtellt
wird, wie die gelegentlich nachts erfrierenden
Menſchen, ſo dies Jahr in Ventimiglia, zeigen.
Es iſt zu eigentümlich, wie ſogar die
Wagen der elektriſchen Bahn, in denen ſo
ſolide Colonia (Germania) ſteht, hier zu ganz
ſeltſam geformten Projektilen umgeſtaltet ſind,
ob nur Köln ſo liefert, oder ob man das
elektriſche Material nur aus Deutſchland be
zieht und ſich die Wagen dazu hier baut,
weiß ich nicht, in Rom war es aber teilweiſe
ſo. Jedenfalls ſehen die Dinger aus, als
habe man ſie von oben her breitgedrückt, und
dieſem Druck haben ſogar die Fenſter oft
herrlich gewölbter Rundung ſich gefügt, ſodaß
die Wagen einen Bauch haben, der aber mehr
nach oben ſich entwickelt hat, während unten
alles normal iſt.

Kleines Feuilleton.
Die geſtohlenen Brillanten des

Heiligenbildes. Wegen einer geſtohlenen
Krone im Wert von 50000 Rubeln hat ſich
die Petersburger Kriminalpolizei mit der
Berliner in Verbindung geſetzt. Jn die
Kapelle zum heiligen Jſaak in Petersburg
ſind Einbrecher eingedrungen und haben eine
Krone aus reinem Gold mit einem großen
Diamanten in Form einer Birne und 78
kleinen Brillanten beſetzt, entwendet. Die
Diebe haben, da der Handel mit Brillanten
international iſt, zweifellos die Steine nicht
in Rußlano auf den Markt gebracht, wo ſie
leicht abgefaßt werden konnten. Vielmehr be
ſteht der Verdacht, daß der Verkauf in Berlin
verſucht werden wird.
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